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Bauet Gemüse!
9 beim je gilt es in diesem Frühjahre , keine Mühe
d. Mi aus dem deutschen Ackerboden herauszu-
Dkr ä  er herzugebcn vermag . Unserer Feinde seiner
M Kouszuhungcrn , wird zuschanden werden,
- ^ der Lnndinann seine Pflicht tut.

8 » , wird er sein Sinnen und Trachten auch auf eine
LS Dehnung des Gemüsebaues zu richten haben,

zum erhöhten Gemüsebau entschließt , so
nützt er sich selbst am moisten

^ik ^ ieReichsstelle für Gemüse und Obst hat mit
M», ■des Uriegseruahrungsamts Bestimmungen ge¬
bt. , - rch die dein gcinüsebaueudeu Erzeuger , sobald er
, k Organen der Reichsgemüsestelle Hand in Hand

sondere Vorteile  erwachsen . Wenn die
L c vemüse - und Obst - Erzeugnisse vermehren
Zi  müssen sie auch die Gewißheit haben , daß sie

Nil .chöhten Mühen und Kosten durch entsprechende
ntai Gelohnt werden.

1 ^ emüsebauende Landwirt wird daher gut tun,
chltzj, nicht auf freie Verträge einzulassen,
9t » M mit der Reichsstelle oder mit Kommunalver-
m i ,j )er zugelassenen Großverbrauchern besondere bevor-

d«, tnbau - und Lieferungsvertrüge abzuschlietzen . Diese
'bnd ^sind durch Erlaß des Präsidenten des Kriegs-
. ^ .»Mites vom 9 . Januar 1917 mit besonderen Bor-
»« 2 Mestattet , die au der Spitze jedes Verlragsentwurfs

Achrlft angegeben sind . Danach bleibt der An»
Wbauers aus den einmal festgesetzten Vertrags»

n t e r allen U mstäude  n b e st e h e n , also
Milch .wenn Höchstpreise festgesetzt werden sollten , was
mtli! iten ist - Bleibt der Höchstpreis hinter dem Preise
0 t |tt in dem Vertrage vereinbart worden ist, so erhält
ag j, teuer trotzdem den höheren Vertragspreis . Sollte

gekehrt der Höchstpreis höher sein als der festgesetzte
«iS , so wird dem Anbauer nicht etwa nur der

BeM [C Vertragspreis zugebilligt , sondern er hat daS
ie Zahlung des höheren Höchstpreise ^ zu verlangen,
i anderen Worten : ist der Gemüsebauer so klug und

> •*» mit der Reichsstelle oder den anderen genannten
i Vertrüge abzuschließen , so genießt er den großen
! haß er

®' rtl immer Anspruch auf den höheren Preis
«Befürchtungen , daß die Preise dieser Verträge später
i- Höchstpreise wieder umgestoßen werden könnten,
mitgegenstandslos . Anders steht cs , wenn der Anbauer

aiul!  neben läßt , freie Vertrüge abzuschließen . Dann kann
: idings Vorkommen , daß die später festzusetzenden

— mse weit hinter den Preisen der freien Verträge
• **  leiben. Und dann hat der Bauer keinen  Anspruch
r  j ihöheren Preise des Vertrages.

Man muß nun zwei Arten von Verträgen unterscheiden:
Anbau » und Lieferungsvertrüge.

Durch den Anbauvertrag soll die gesamte Ernte der vertrag¬
lich angebauten Flüche erfaßt werden . Ander ? der Liefe-
ruugsvertrag , durch den immer nur die Hergabe einer be¬
stimmten Menge sichergestcllt werden soll. Die ReüHSftelle
hat für ihre Vertrüge vier Entwürfe aufgestellt , je zwei

für Herbstgemüse und für Friihi »rn » se.
In den Lieferungsverträgen für Frühgemüse sind keine Mn»
heitspreise festgesetzt : deren Bestimmung soll vielmehr be-
sonderen Ausschüssen Vorbehalten bleiben , die in den ver»
schiedenen Wirtschaftsgebieten des Irühgemüjes gebildet
werden , und in denen auch der Erzeuger als preisbestimmmid
Mitwirkt . Für das H e r b st g e m ü s e werden in erster
Linie An bau Verträge in Frage kommen , in denen von
vornherein bestimmte Preise vorgesehen sind . Denn Herbst¬
gemüse ist Dauerware , es vertrügt die Beförderung über
weite Strecken , so daß von Anfang an feste Preise auf¬
gestellt werden konnten.

Mit dem Abschluß der B ertrage hat die Reichsstelle
besondere Kommissionäre  beauftragt , die immer nur
für bestimmte Gebiete zugelassen werden . Diese Kommissio¬
näre und ebenso ihre Unterkommissionäre führen einen ge¬
stempelten amtlichen Ausweis der Reichsstelle bei sich. Mir
solche Kommissionäre und Unterkommifsionäre find also zum
Abschluß von Verträgen berechtigt.

Die Beauftragten , die ein Kommunalverband oder
irgendein anderer Großverbraucher mit dem Abschluß von
Verträgen beauftrag !, stehen den Kommissionären der Reichs-
stelle gleich . . . „ . .

Von der Reichsstelle ist also dafür gesorgt , daß den
deutschen Landwirten

der vermehrte Anbau von Gemäss
nach Kräfte « erleichtert

wird . Mögen die Landwirte von diesen Erleichtenmgen
einen recht ausgiebigen Gebrauch machen . Sie werden ba¬
nnt nicht nur selbst sich einen höheren Ertrag ihrer mühe¬
vollen Arbeit sichern , sondern zugleich dem Vaterlande in
schwerer Zeit reichen Segen erringen helfen.

Aber auch die Gärtner und Gartenbesitzer
einschließlich derjenigen , die sich bisher der Zier - und Blumen-
gärtneret gewidmet haben , sind unter den heutigen Umstünden
verpflichtet , das Ihrige zu tun , um unsere Gemüsc -Erzeugung
aufs äußerste zu steigern . Und die Ber bcka uch er sorgen
für sich selbst und ihre Angehörigen am besten , wenn sie
den Gemüsebau im Kleingarten soweit irgend möglich ou » -
dehnen sowie jeden Wohnrmgsbalkon für den gleichen ZweP
ausnützen.

Bauet Gemüse!

E » Flugblatt wird aus Wunsch dm der Reichsstelle für Gemüse und Obst Gm -b. H. Presseabteilung, Berlin V , PotSdau. erstr. 78.
4. i »Ebl >Ut*»er Reichsstelle für Gemüse und Obst erscheint täglich der „Reichs -Gemüse - und Obstimrrkt " . Er bringt dre
- - WarktprsiSaufzeichmmgen auS allen Te« en Deutschlands, die einschlägigen amtlichen Bekanutmachunzen und alles W.ffens-
•H itenStoerte über Gemüse und Obst und über die Bolisernährung im Allgemeinen. Der „Reichs-Gemüse- und Obitularkt rst
<jj( -m hohem Wert für alle Staats- und Gemeindebehördensowie für alle Gemüse- und Obst-Erzeuger. - Händler unb-Verbraucher.

irj tyg erscheinende„Reichs-Gemüse- und Obstmartt" kostet«dank der erhebliche» Zuschüsse der Reichs>telle für Gemüse und Obst)
tJi  sjihrlich Mk. 1,80. Er kann durch alle Postämter bezogen werden.
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bezogen vierteljährlich
mtge Bestellgeld.) 3*
. — Liarltcku»g »gedstbr:
) Pfg . di, Garmond,eile.

52 . Jahrgang.

»do Höchsta. M . zu üderweistn.
i in vielen Fällen die Meldekarten nicht
lwbgksullt gewesen find, wird noch einmal
tfaufmetffamgemacht, daß die Meldikanen
In Oilbbthöiden mit größter « usmerksamkeU
Al werden müssen.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Usingen, den 16 . April 1Sl7.
Der nachehende Jmpfplan wird unter Bezug-

nähme auf mein» Verfügung vom 31 . Mär , v Js ..
Nr . 3581 , ftret«blatt Nr . 43 und 43 , hiermit
, «r öffentlichen stenntni» gebracht.

Der Königliche Landrat .-
Nr . L. 3581 . v - Bezold.

da« Jahr 1817.
1. Mai . 3 Uhr N « .
Bürgermstr.- Wohn.

. Mai , 3»/. Uhr Nm ..
Rathau».

. Mai . 4»/, Uhr Nm ..
, Bürgermstr.- Wohn.
nimpflingen vo » Winden:
5»/, Uhr Rm.. Nachschau
.-Wohn.
Impfung 1. Mai , 6 1/*

18 . Mai . Bürgerm . -Wohn.

>e: Jmpsung 3. Mai . 8
iau 9. Mai , 8 Uhr Var.
äuge : Jmpsung 2 . Mai,
chan 9. Mai , 9 Uhr Bm .,

l. Mai . 3 Uhr Rm ., Nach-
Ihr Nm -, Bürgeim .-Wohn.
-. Mai , 3»/. Uhr Nm ..
ii , Bürgermstr.-Wohn.
:. Mai . 3»/s Uhr Nm ..
ai, Bürgrrmstr.-Wohn.
I. Mai , 4'/ , Uhr Nm .,
ji, Bürgermstr.-Wohn.
4. Mai , 51/4  Uhr N « .,

ai, Bürgermstr.-Wohn.
4. Mai , 6 Uhr Rm,

ai, Bürgermstr.-Wohn.
5 Mai . 31/ , Uhr N « ..
ai, Rachau».
ßai, 37s Uhr Nm ., Nach-
Schule.
g 5 . Mai , 47 , Uhr R « ..
tat, Bürgermstr.-Wohn.
. Mai , 4 Uhr » m , Nach-
Schule.
II . Mai , 27 , Uhr Nm..
!ai, Nathan».
fiinge : Impfung 13 Mai.
lachschau 19. Mar, Schul,;

Impfung 7,6 Uhr Nm..
»ai. 5 Uhr Nm.. Schul «.
. Mai . 3 Uhr Nm ., Nach-
Ralhau«.

14 . Mai . 3 Uhr Nm.,
lai . Bürgermstr.-Wohn.

14 . Mai . 3°/« Uhr Nm..
lai , Bürgermstr.-Wohn.
14 . Mai . 4 »/i Uhr Nm.»

lai , Bürgermstr.-Wohn.
Mai , 57,UhrNm ., Nach-

Bürgermstr.-Wohn.
5. Mai , 1 Uhr Nm ., Nach-
Bürgermstr.- Wohn.
!. Mai , 3 Uhr Nm ., Nach-
Bürgermstr.-Wohn.
ng 1ö . Mai , 3 Uhr N« -.

Mai . Ralhau« .
Reichenbach: Jmpsung 15 . Mai , 3*/* Uhr Nur.,

Nachschau 33 . Mai . Bürgermstr.- Wohn.
Niederem» : Impfung 15 . Mai , 4 1/* Uhr Nm ,

Nachschau 32 . Mar, Bürgermstr.-Wohn.
Wüstem»: Impfung 15 . Mai , 5 l /4 Uhr Nm-,

Nachschau 33 . Mai . Rathau«.
Oberem« : Jmpsung 1b. Mai , 6 Uhr Nm., Nach»

;stuu #fvywu »VW.



Nachrnf!
aut 39. Mär, verschied infolg» einer Herrlähmung unser lieber Kamriad, der

a
au« Anspach. S>
freundliche« Wesen
«ebenen. Die Äot

jPfer
5 Franl

au

Mit

Krennl,olz
Die ftdntgliAe Ol

b.  Weil verkauft Dien
19U vorm . 10 U
Prötzer in Emmer«haus,
iS Geierneft und 37»
Rm. Scheitu. Knüppel, ]
698 Rm. Tcheitu. Knüp

Krennholz
Die « Suigltche L

V. Weil ve,kauf» Do»
«pril l - l ? vorm , l
schuft König in Hamich
77. 78 u. 80, 81 Herrnr
Scheit u. Knüppel, 79 '
340 Rm Scheit u. Knüp;
«eichholr . 1 Rm. S
Reiser I.

Nch
Kmnhlilj-Ni

der König !. Oberst
am Donnerstag , de«
morgen« 11 Uhr anfan;
»Zur Post" in Riederreif«

Schutzdejirk Reifenberg
8 « : 119 Rm. Scheit
ReiferI. Kl. ; Nadelh,
KnÜpp. ; Distr. 39d Hüdm
Scheit u. Knüpv; 1080
berg: Nadelholz : 45
Rm. Scheit u. KnÜpp.;
Distr. 43» Hobel ai: 8t
K. ; Distr. 40 » Winzer
Rutzknüpp. ; 44 Rm. Schi
ReiserI. Kl. ; »u : 17
Reiser I. Kl., Nadelh«
33 Rm. ReiserI. Kl.

-eliMtaelh«»- der Sch
Da« Abbrenne» von dürren&

Böschungen ecl. ist strengsten« verboten
wollen die« ihren Kindern ganz b,s,̂ !
und darauf sehen, daß dir Kind«
zeug erhalten können. *

Ratschläge für den Jiriegsgemüsedem.
6.  Bringe den Samen nicht tiefer al« m>ä»iDer bayerische Landesinspektor für Obst, und Gartenbail, Lau

de»SkonomieratR «bholz,  empfiehlt für d,n Kriegsgartenbau die
Benützung der nachfolgenden Grundsätze:

t . Baue möglichst viel nährstoffreiche« Gemüse, vor allem auch
ffrühgemüs»an! Frühkartoffeln, Kohlraben, Erbsen, Bohnen, Spinat,
Schnrttmangold, Karotten, gelbe Rüben, Weißkraut, Blaukraut,
Wirsing, Kohlrüben(Datschen, Bodenkohlraben).

2. Plätze mit steinigem und unfruchtbarem Boden schließe man
au», um Verschwendung von teurem Saatgut, Dünger und Arbeit»«
kraft zu vermeiden. Frag» vor Inangriffnahme von Neuland einen
Sachverständigen.

8. Spare mit Samen! Die Bestände find knapp und teuer!
Die ansässigen Samenhandlungensind mit Saatgut versehe».
Kaufe nicht mehr, al« unbedingt erforderlich; baldige Eiudecküng
ist zweckmäßig.

4. Bereite den Boden vor der Saat und Pflanzung sorgfälttg

v.  funije vtn  cumtn man Nkser ai » n iteenvi
den! (8—Sinai tiefer, als die Samenkörner di« c'H
der empfindlichenSämereien(Bohnen, Gurken) mit̂ >
L-iistbeet», Wald- oder Torfmullerde ist »u rmpf«hi,̂ tz

>en stet» locker, fein und und.7. Halte den Boden
krustnng des Boden» schadet empfindlich.

8. Gieße nicht mehr als unbedingt notwendig

»orieilhafter. da» Waffer mit Kanne und Spritztopf̂Ä

mit abgestandenem Wasser. Solange iie Nächte
morgens, im übrigen aber abends nach Sonuenunt«̂ !
teilung aufzubringen, als mit Schlauch auszuspritz,»

9. Dünge Kohlpflanzen(Weiß, und Blaukraut, r
men. und Rosenkohl) öfter mit stickstoffhaltiger- Dünoewi
Gülle, wenn möglich schwefelsaueresÄurmoniak, ÄoÄ‘

vor! Nur in gut gelockertem Boden, der genügend Nährstoffe besitzt,m «... r —" U, -- - ■ ‘ist Aussicht auf Erfolg vorhanden.
6. Säe tn Reihen, aber nicht zu dicht! Reihensaat hat viele

vorteile, so namentlich Ersparnis an Saatgut, bessere Belichtung
«nd Erwärmung der Pflanzen, größer, Erleichterung der Rein«
und Lockrrhaltung de« Bodens.

nShrsalz). Die letztgenannten Düngemittel leistenJ
Dienste, wenn st« tn flüssigem Zustand» gegeben ^
Liter Waffer1—2 Gramm. ™f

10. Ist «in Beet abgeräumt, so bringe möaliM
Nachkultur darauf: Kopfsalat, Endiviensalat, ^ ini^Rüben, Kohlrüben ab spätestens Ende Mai, wenn krji«
verfügbar. Borgängige Bearbeitung und Dünoun» 8
ist notwendig. " t

' Kriegsgemüsebau.
Cefonomierat Johanne » Böttner,  der Herausgeber der Wochenschrift „Der praktisch«

Obst - und Gartenbau"  in Frankfurt a. O . und verfasier deS „Gartenbuchs für Anfänger ", hat eine „

Gemüsen zusammengestellt , welche für die Bolksernährung in Kriegszeit besonders wichtig find . Er W
den Anbau von Gemüse die folgenden Angaben , die sowohl für den gartenmäßigen als auch für
mäßigen Anbau gelten:

Gemüse, die gesät werden:
Wann wird

gesät?

Reihen»

abstand

Mohrrüben . . . ._.
^peiserüben^ Mnrüben
Schwarzwurzeln
Wurzelpetersilie
Spinat .
Rangold
Bus chbohnen(be sonders'xichtigijT
St angenb ohnen
Puffbohnen .
Erbsen
Türken,
iSrßiTT
Zwiebeln

März bis Ju li j 25 Ztm
März u . Ende Juli breitwü rf.

März
April

März u . August'
“ April

ww
Mai
Dkärz

März bis M ai
^Mäi

Mai
April

30 Ztm.

Wieviel
Samen

auf
1 Om

Wann wird

geerntet?

1 Gr.
1 Gr.

25 Ztm.
25 Ztm.
3ÜZtm.
45 Ztm.
70 Ztm.
50 Ztm.
45 Ztm.
1,30 m
2,50 m

2 Gr.
1 Gr.
8 Gr.
1 Gr.

12Gr.
6 Gr.

¥ ®r.
IS Gr.

Gr.
1

25 Ztm . | IV. Gr.

Juni b. Oktober
Mai , Nov ember

November
November

tah Nov . b. Früh
'Mai öiS Dez.
Juli bi» Kept.
August, Sept.

Juni , Juli
Mai und Juni

August
September
September

Gemüse, die gepflanzt werden:

fl
1:

Äihkohlrabr
pätkohlrabi
krühkohl
Pätwirsing und Rotkohl

Weißkohl
Wümenköhl
Grünkohl.
Kohlrüben
käläü

Wann wird

gepflanzt?

15. April
Mai bis Juni

ISüÄpnl
Juni
Juni

"Juni

Reihen¬

abstand

Wie weit
in den

Reihen?

Wann wird

geerntet?

25 Ztm.
35 Ztm.
40Ztm.
50 Ztm
55 Ztm.

1 m
Juli

Dellen»
Lauch .

Juni _^
April und spater

Lude Mai
25-30 Ztm.

Tomaten
Erlde Mai
Ende Mai

32 Ztm.
40 Ztm.

40 Ztm.
30 Ztm.

1 10

20 Ztm.
30  Ztm.
35  Ztrn.
45  Ztm.
60  Ztm.
80 Ztm.
30  Ztm.

Juni
Juli bis Herbst
Juli bis August

Sept . bi« Herbst
Sept . bis Herb st

Ung, i,z>
Ea xi?

« «» ,, fl:
0 ttith'

Sept . bis Herbst
Herbst und Winter

35  Ztm. Oktober, November
20-25 Ztm. Mai , Juni u . später
35 Ztm.
20 Ztm.
50 Ztm.

Oktober
Oktober

August, September

«er!, , sn »i«I» este!ll flir Wkwttse und Obst » e!chtti»i »k«Ilu«, I -m.d.H. ,« v «r!in V 57, yo:»da» er»r»«« ’S»
»i-chdru-t-r«! ®a »eJ* 4 « . « »Iw, » r «. « « rm sv SR, L-ll-u-nnstr-d- 10.

Pferdedecke
(wasserdicht) auf dem Wege Ufingen—Eschbach nach
Wervdorn verloren. Gê en Belohnung abzugeben
bei Bäckermeister SchtzveigihSfer, Ufingen. (*

* (J 4 .«
Darunter Stämme bi« 3,54 Fm.

A-fang in D'firlki Daudengraben in der Nähe
der Station Wt hUmsdorf.

Die Herren BürgelMeifier werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Lattbach, den 10. April 1917.
Maurer,

1) Bütgermeifter.

,^ iu,uu »g „I uti zuiuuume nun
und Frachtstückgut wird von Freitag, den!l J®
an wieder aufgehoben.
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Königliche EisenbahndiniI QU«
1 auf

Waschfrau
«He4 Wochen auf 3 Lag« gesucht,
an den Kreisbl.-Verlag.
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